Argumentation:

1. Jahrzehntelange Planungen überholen sich oft in der technischen Ausführung.

2. Technische Ausführungen sollten nicht nur den jetzigen technischen Stand berücksichtigen sondern

auch zukunftsträchtig innovativ sein.

3. Saarlandstraße muss ausgebaut und verlängert werden

4. Saarlandstraße durchschneidet Wohngebiet. Nordtrasse wegen mehr Platzverbrauch und Eingriff in die

ungestörte Landschaft nicht weiter verfolgen.
5. Ausbau 2. Bauabschnitt (Saarlandstraße innerorts) verkehrlich ist eigentlich nur minimal 
notwendig, da vorrausschauend schon seit Jahrzehnten. Eine Teilabsenkung (heutige Planung) ist nicht notwendig. Eine 4-spurige Trassenbreite existiert bereits. Vorhandene Verkehsrbeziehungen funktionieren. Ein kostengünstigen minimaler Umbau auf heutigem Straßen-Niveau reicht aus.
6. Problem Lärmschutz einzig relevanter Punkt
7. Eine optische Beeinträchtigung für die Anrainer wird sich, egal welche Lösung kommt, ergeben.

8. Planung der Verwaltung in eingefahrenen technischen Konzepten: Tieferlegung, Troglösung, Tunnel,

hohe Lärmschutzwände usw.. Teilabsenkung durch Gemeinderatsbeschluss heute nicht mehr nachvollziehbar.
9. Innovative. zukunftsträchtige Ideen werden von den Planern nicht verfolgt

7. Warum nicht vorhandenes Trassen/Straßen-Niveau und sämtliche Straßenanbindungen von heute 
belassen und eine Glastunnel-Einhausung vorsehen mit Kombination von moderner Ästhetik
und moderner Energie-Funktionalität, also Doppelnutzung Schallschutz/Energiegewinnung.
10. Kostenminmimierung durch „Leichte Flächentragwerke“ (Professor Schlaich, UNI Stuttgart)
möglich. Massenanfertigung der kreisförmigen Träger á la Schilderbrücken auf Autobahnen,
Netzwerkbelegung mit Photovoltaik-Verglasung (z.B VSG-Panels 2.440 x 5.100 mm)
11. Bürger schaut lieber auf ein transparentes helles Glasbauwerk mit gebogenem Dach von ca. 11 m 

Scheitelhöhe (Straßenmitte bei Straßenspannweite 22 m), als auf eine massive senkrechte Holz-Lärmschutzwand. Gebogene Dächer bei Gewächshäuser zeichnen sich durch Ästhetik und eine sehr gute Hagelfestigkeit aus und sind pflegeleicht, Schnee rutscht ab, Wölbung kommt dem jahreszeitlichen Sonnenstand wegen der kWh-Ernte entgegen.
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Mögliche Glas-Tunnelstruktur

[image: image7.jpg]


[image: image8.jpg]


[image: image9.jpg]


[image: image10.jpg]


[image: image11.jpg]



Berliner Zoo
Beim Flusspferdhaus im Zoo Berlin war eine architektonisch äußerst anspruchsvolle Glasdach-Konzeption zu realisieren. Das freigespannte Netzkuppelsystem, im Grundriss aus zwei gleichen Kreisen (R 16,5 m und 12,45 m), die an einer Seite kreisförmig eingeschnitten sind, wurde als Freiformfläche im hefi Netztragwerksystem Lite Shell "X" entwickelt.

Messe Hamburg

Das architektonische Leitbild der Neuen Messe Hamburg aus der Feder des Büros Ingenhoven und Overdiek bringt vor allem die Prinzipien von Ästhetik und Funktionalität in Einklang – und das unter den Prämissen Licht, Raum und Flexibilität. Unter dem Stichwort »Ästhetik« ist die Einbindung von Tageslicht in das Konzept urbaner Innenraumerfahrung unabdingbar. Glasdachkonstruktionen gestalten dabei den Lichteinfall und sprechen die Sprache der zeitgenössischen Architektur als baukünstlerisches Element. Und unter dem zweiten Stichwort »Funktionalität« erfüllen sie durch integrierte Klappen als Rauch- und Wärmeabzugsanlagen alle Anforderungen, die an die Klima​optimierung und den vorbeugenden Brandschutz gestellt werden. Diese Kombination der verschiedenen, baulich relevanten Parameter hat Lamilux mit drei groß dimensionierten Tonnendächern aus Glas und Aluminium realisiert. Die größte Konstruktion überspannt die sogenannte Kalt-Mall, den Übergang zwischen den Hallen H und I, auf einer Fläche von 19 x 60 m, zwei weitere überdachen Atrien, die die Messebesucher zum Verweilen einladen.

Bei diesem Projekt wurde das CI-System KWS 60 eingesetzt. Der Verbund aus Glas und Aluminium bietet große kreative Freiräume bei der architektonischen Formensprache. Ob als Satteldach, Achteckpyramide oder – wie im Falle der Neuen Messe Hamburg – als Tonnendach: Verschiedenste Formen können sehr flexibel vom Architekten geplant und schließlich von Lamilux konstruiert und montiert werden. Alle drei Glasdächer wurden auf einer bereits bauseitig vorhandenen Unterkonstruktion aus Stahlträgern montiert. Den Einfall von viel Tageslicht ermöglichen 239 einzelne Scheiben aus Sonnenschutzisolierglas mit einer Feldgröße von bis zu 2,60 x 2,40 m und einem Ug-Wert von 1,1 W/m2K. Sie haben eine Glasdicke von 36 mm, aufgeteilt in 8 mm Einscheibensicherheitsglas (ESG-H) als Außenscheibe, 12 mm SZR-Glas (mit Argonfüllung in der Scheibe für eine Optimierung beziehungsweise effektive Senkung des Ug-Wertes) und 16 mm Verbundsicherheitsglas (VSG).

PlusCityPasching bei Linz   -  Petuelring München  –  Flughafen Linz  -  

Glas-Büro-Gebäude Harscher/Jehle -  Glas-Lärmschutzwände Autobahn Chiasso, ca. 1 km lang
Kostenabschätzung Solarenergie-Nutzung:

Halbkreisförmige Glasröhre mit 22 m Durchmesser. Halber Umfang = 34,56 m

Mit Solarpanels belegbar ca. 15 m gekrümmt nur auf Tunnel Südseite.

Je m Tunnellänge also 15 m2 oder gesamt ca. 15 000 m2, bei Tunnellänge von 1000 m

15 m2 Solarzellenfläche bedeutet ca 1,5 kWPeak Solarleistung.

Der Glastunnel wäre ein 1,5 MW Solarkraftwerk.

Solarstrom-Ertrag: ca. 70 kWh/m2 und Jahr, für Süddeutschland ein üblicher Wert (untere Grenze)
Jahresertrag somit 1.050.000 kWh.

Einspeisevergütung (heutige Rechtslage): 48 – 62 €cent/kWh auf 20 Jahre fest 

(je nach Bundesland) 
Das Solar-Tunnelkraftwerk erwirtschaftet somit eine jährliche Einspeisevergütung von 500 000 € 

Investition für den Solarteil, (pessimistisch angenommen): 5.000 € je kWPeak

d.h. gesamter Solarteil ca. 7,5 Mio. 

Ohne Verzinsung wäre damit der Solarteil in 15 Jahren erwirtschaftet.

Eigentlich ein reizvolles Projekt für die Stadtwerke Heilbronn mit Imagegewinn für die Stadt der Energie, für die Stadt von Robert Mayer.

Nach Angaben der Verwaltung belaufen sich die Einhausungskosten für die 1000 m lange Straße auf

30 000 € je laufender Meter. Mit diesen Angaben kann man (mit einem Zuschlag) von 33 Mi € Gesamtkosten ausgehen.

Für das innovative Solarkraftwerk finden sich heute Investoren.
Eine genauere Kostenuntersuchung für ein solches Bauwerk wäre Aufgabe der Verwaltung.

Ich denke an  eine Stahlkonstruktion ähnlich den Schilderbrücken auf Autobahnen, Halbkreise mit 11 m Radius in Massenfertigung. Dafür wären nur Fundamente einfachster Art nötig.
Heilbronn hat schon ein futuristisch innovatives Glasdach am Bahnhofsvorplatz.

Ich plädiere für eine silberne transparente Glasschlange mit exzellentem Schallschutz und zusätzlicher Energiegewinnung im Westen unserer Stadt als Einhausung für die heutige Saarlandstraße. 
Das wäre innovativ architektonischer Magnet, ein ästhetischer zukunftsweisender Anziehungspunkt, eine neues attraktives Stadtportal, auch für kommende Ereignisse (BUGA)
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Eden Project Bodelva, St Austell  ,Cornwall
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PlusCityPasching
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Petuelring München 
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Lärmschutzwand Chiasso an der Autobahn A 2, Schweiz. 

Das Paradebeispiel für Heilbronn, Länge 2,3 km für 39 Mio €!
Solaranlage entlang deutscher Autobahn bei Freising-Lerchenfelds
Mehr als ein Kilometer lang ist das Bauwerk, das bei den auf der A 92 entlang rauschenden Autofahrern künftig gewiss die allerbeste Werbung für die solare Energieerzeugung machen dürfte. Das schon allein rein optisch äußerst imposante Objekt verschmilzt zugleich zwei bedeutende Umweltmaßnahmen: die solare Stromerzeugung sowie den Lärmschutz für die Bewohner Freising-Lerchenfelds. 
500 Kilowatt Spitzenleistung erreicht allein die PV-Anlage des jetzt eingeweihten zweiten Bauabschnitts mit einer Länge von 730 Meter und einer Modulfläche von mehr als 5000 Quadratmetern. Zusammen mit dem bereits im Dezember 2002 in Betrieb genommenen ersten Bauabschnitts der Photovoltaik-Lärmschutzwand, die auf rund 320 Meter Länge und einer Modulfläche von über 1000 Quadratmetern Solarstrom einer Spitzenleistung von rund 120 Kilowatt erreicht, ist das Projekt in seiner Größe damit bislang weltweit einzigartig.
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Flughafen Linz
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Villa Eschbach

Büro Harscher/Jehle








